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  Haushalts-Gr.:   1     2     3    4     5    6    7     8      9    10

Ausgaben, Zinslasten und Zinserträge 
 

Verteilung auf 10 Haushaltsgruppen mit je 3,8 Millionen Haushalten 
Größen in Tsd Euro je Haushalt - Bezugsjahr 2007 

   Eink. i. Tsd je Hh:    12,0    19,0    24,0      28,0     32,0     38,0     43,0      49,0      59,0   101,0      
.I. Ersparnis. i. %:     0,0  0,0  0,7   2,6    5,0    8,4   10,7    12,6     22,2      38,4      
dito in Tsd je Hh:   0,0  0,0  0,3   1,1    2,2    3,6     4,7       5,5        9,7      16,8  
Ausgab.-Anteil i. %:  3,2  5,4  6,6   7,5    8,3    9,4   10,4    12,0      13,6     23,3        
=  in Tsd je Hh.:    12,0    19,0     23,7     26,8     29,8     34,4      38,3     43,5      49,3     84,2 
     

    Zinssaldenberechnung je Haushalt 
 

    Zinseink. i. Tsd:       0,0  0,0   0,0    0,0       0,2       1,2       3,3       7,7       23,3     90,4      

    ./. Zinslasten:      4,1  6,8   8,3    9,5   10,5   11,8   13,2    15,1      17,1     29,4 
 

    = Verlust/Gewinn: - 4,1   - 6,8 - 8,3  - 9,5 - 10,3   - 10,6   - 9,9    - 7,4     + 6,2   + 61,0 
                

Quelle: Bbk, EVS, DIW  u. eigene Umrechnungen                   Helmut Creutz /  Nr. 059

Ausgaben der Haushalte insges:1.375 Mrd € 
(Bezugsgröße für das mit den Ausgaben zu 
bedienende Geld- u. Sachvermögen)

Zinslasten in den Ausgaben insg.: 478 Mrd € 
(ohne Bankmarge!) =  34,8% der Ausgaben  
(Geld- und Sachvermögen = 11.400 Mrd. €) 

Zinseinkommen der Haushalte: 478 Mrd € 
aus Geldvermögen (7.862 Mrd) und 
Sachverm. (3.538 Mrd), -  Zinssatz: 4,2%  



 

Erläuterungen zur Darstellung Nr. 059: 
 
 
Ausgaben, Zinslasten und Zinserträge der Haushalte 
 
In der Darstellung werden mit den grauen Säulen im Hintergrund, verteilt auf zehn 
Haushaltsgruppen, die mit den Einkommen ansteigenden Haushaltsausgaben 
wiedergegeben, die sich - nach Abzug der Ersparnisse - aus den 
Haushaltseinkommen in jeder Gruppe ergeben. 
 
In den schwarzen Säulen davor sind die Zinsanteile wiedergegeben, die im Jahr 
2007, bei einem Durchschnittssatz von 34,8 %, letztlich mit sämtlichen 
Haushaltsausgaben, einschl. der Steuern und Abgaben, getragen werden müssen. 
Dabei sind in diesem Satz die Zinszahlungen für die Privat-Kredite ebenso enthalten 
wie für die Schulden des Staates oder die Zinsanteile in den Mieten, die durchweg 
bei 60 bis 65% derselben liegen. Alle diese Zinslasten müssen - direkt oder indirekt - 
am Ende der Ausgabenkette immer von den Haushalten getragen werden, die 
ihrerseits keine Möglichkeit mehr zu einer Weitergabe haben. 
 
Die dritte helle Säulenreihe im Vordergrund gibt dann wieder, in welcher Größe diese 
von allen gezahlten Zinsen wiederum als Einnahmen an die Haushalte zurückfließen. 
Der Schlüssel für diese Verteilung der erhaltenen Zinsen resultiert jedoch aus dem 
jeweiligen Vermögensbestand der Haushaltsgruppen, der sich (wie bereits aus der 
Darstellung Nr. 058 zu ersehen!) zu rund 66 % bei dem reichsten Zehntel 
konzentriert, während die ersten vier Haushaltsgruppen - ohne Vermögen und 
Vermögenseinkommen - praktisch nur Zinszahler sind. * ) 

 
Aus der Differenz der schwarzen und weißen Säulen gehen dann die Salden hervor, 
die sich bei jeder Haushaltsgruppe als Verlust bzw. Gewinn ergeben und die in der 
Darstellung 60 noch einmal grafisch verdeutlicht werden. 
 
Helmut Creutz - 2012  
 
 
*) Auch bei diesen Zinseinkommen von rund 90 Tsd Euro je Haushalt in dem reichsten 
Zehntel ist zu beachten, dass dieser Betrag sich auf ein Durchschnittsvermögen von rund 2 
Millionen und auf 3,8 Millionen Haushalte bezieht! Ein Besitzer von 10 Millionen hätte also 
Zinseinnahmen von 450 Tsd Euro p. a. und der Besitzer von einer Milliarde - ebenfalls in 
diesem Zehntel erfasst! - Zinseinnahmen von 45 Mio und damit tagtäglich rund 123 Tsd 
Euro! - Und Milliardäre gibt es inzwischen mehr als hundert in Deutschland, davon vier mit 
zweistelligen Beträgen! (Quelle: Manager-Magazin 2007) 


